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New Look
auf der ganzen Linie

S.

Neue, in dunklen Blautöneii gehaltene, super-komfortable

Sitze in allen Klassen. Neue Speisen- und Getr.änkefolge mit

mehr Auswahl - nicht nur für den kleinen Hunger zwischen

durch, sondern auch für den großen Appetit. Neues,

individuelles Video-System mit vielen Optionen für unsere

Business- und First-Class-Passagiere.

14 Nonstop-Flüge wöchentlich von Frankfurt nach Rio de Janeiro

und Säo Faulo mit unserem Allianzpartner Lufthansa ermög

lichen Ihnen eine optimale und individuelle Reiseplanung.

Endlich ist es soweit! Anläßlich unseres 70-jährigen Bestehens

präsentieren wir uns in einem neuen Outfit. Der erste Blick

zeigt schon, was sich verändert hat: Ein komplett neues
Erscheinungsbild für unsere Flotte mit modernen Farben und

einer goldenen Windrose. VARIG "Brasil" - der Stolz der

Brasilianer zeigt sich jetzt auch in unserem Namen.

An Bord unserer Maschinen werden die Neuerungen dann

deutlich sichtbar: Ein 5-Sterne-Interieur mit angenehmen

Farben, in dem Sie sich auf Anhieb wohlfühlen werden.

Wir arbeiten NONSTOP, um Sie zufriedenzustellen.

Wann dürfen wir Sie als Gast der besten VARIG aller Zeiten begrüßen?
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EditorialTöpicos Heft 2/1997

Liebe Leserinnen,

liebe Leser,

keitsarbeit des LAZ öffnet dort die

Augen, wo Brasilien zuweilen einge
schränkt als historisches und kulturel

les Studienobjekt, folkloristischer Farb

tupfer oder als Wirtschaftsfaktor be

trachtet wird. Schließlich geht es beim
Austausch mit Brasilien in erster Linie

um Menschen aus deren unterschiedli

cher Lebenssituation sich Verantwor

tung für jene ergibt, die - aus welchen
Gründen auch immer - vom Schicksal

benachteiligt sind.
Diese Aktivitäten sollen zum Nach

denken anregen aber auch Einwürfen

entgegenwirken, daß die Beziehungen
zu Lateinamerika keine Lehrstellen

oder Arbeitsstellen schaffen können.

Gerade hier bieten sich Chancen durch

eine verstärkte Zusammenarbeit, die

hiesige Situation zu verbessern. Hierzu

gehört jedoch Aufmerksamkeit, Ideen
reichtum, Flexibilität und manchmal

auch Mut, der jenen zu wünschen ist,
die sich über die eigene Lage oder feh
lende Perspektiven beklagen.

In dieser Ausgabe der Töpicos stel
len wir Ihnen erneut interessante Bei

spiele der Zusammenarbeit zwischen
Brasilien und Deutschland vor. Da bei

der soeben zu Ende gegangenen Um
weltkonferenz Rio +5 in New York

naturgemäß eine besondere Aufmerk

samkeit auf Brasilien lag, bildet die
Zusammenarbeit zwischen Deutsch

land und Brasilien bei einer nachhal

tigen Nutzung der Naturschätze Brasi

liens in dieser Ausgabe einen Schwer

punkt. Dr. Thomas Mitschein, ein deut

scher Biologe, der in Belem einen

interdisziplinären Lehrstuhl innehat,

zeigt Ihnen, was nachhaltige Nutzung
heißen kann. Dr. Elmar Römpczyk
weist darauf hin, daß aus dem Nutzen

oftmals lang tradierten Wissens eine

Verpflichtung gegenüber indigenen
Völkern besteht, die bei der Auffin

dung medizinischer Wirkstoffe in der

Natur wichtige Anstöße geben können.
Auch unsere Geschichte über das

„Wundermittel“ Mate ist ein Beispiel,
welche Schätze uns die oftmals noch

unerforschte Artenvielfalt in Brasi

lien zur Verfügung stellt. Der häufig
armutsbedingte Raubbau an der Natur
ist mithin auch eine Herausforde

rung für die moderne Technologie, die

allein zur Kommerzialisierung verbor
gener und noch unerforschter Wirk
stoffe verhelfen kann. Deutschland ist

Brasilien in diesem Feld ein wichtiger
Partner.

In unserem Literaturteil berichten

wir Ihnen natürlich über den Aufstand

in Canudos, dessen Ende sich in diesem

Jahr zum einhundertsten Male jährt.
Den diesjährigen Themenschwerpunkt
der Veranstaltungen der DBG, das
„Brasilienbild in Deutschland“, setzen

wir mit einem Beitrag über die Brasi
lien-Berichterstattung im Nachrich
tenmagazin „Der Spiegel“ fort. Dr. Jens
Ulrich macht sich Gedanken über den

Plan, mit deutscher Unterstützung eine
Telenovela über die deutsche Einwan

derung in Brasilien zu drehen. Deutlich

wird in diesem Beitrag, daß sowohl die
wirtschaftliche als auch die entwick

lungspolitische Zusammenarbeit mit

jenen Ländern am besten gelingt, die
durch enge kulturelle Kontakte mitein
ander verbunden sind. Da die Archive

das kollektive Gedächtnis solcher

Gemeinsamkeiten sind, stellt Ihnen

schließlich Dieter Wurdak am Beispiel
Belo Horizontes eine brasilianische

Variante für vorbildliches Verwalten

der gemeinsamen Vergangenheit vor.
Bei der Lektüre wünsche ich Ihnen

erneut viel Vergnügen und hoffe, daß
Sie auf Artikel treffen, die Ihr Interesse
finden werden.

M
an darf nicht alles machen, was
man machen kann.“ Carl Fried

rich von Weizsäcker war einer der

ersten, der diese Erkenntnis äußerte.

Vergangenen Monat wurde der Phy
siker und Philosoph 85 Jahre alt.

Sein Ausspruch aus dem Ende der
sechziger Jahre hat an Aktualität nichts

eingebüßt. Denn auch heute, fast 30

Jahre später gilt es, Grenzen des Fort

schritts zu definieren und festzulegen,
innerhalb welcher Schranken und Re

geln die Menschheit sich entwickeln
soll.

Entwicklungspolitik, die diese Zu

sammenhänge nicht aus den Augen
verlieren möchte, ist auf ein vielschich

tiges Verstehen des Landes angewie
sen, in dem sie durch konkrete Pro

jekte eine Verbesserung der Lebens
und Ausbildungsbedingungen bewirken
möchte. Von seiner Gründungsidee her
betrachtet liegen hier die Schwerpunkte
der Aktivitäten des Lateinamerika-Zen

trums e.V. (LAZ) in Brasilien. Dort för

dern wir Sozial- und Umweltprojekte.
Dies liegt einerseits am geographischen
Eigengewicht dieses größten latein
amerikanischen Landes, andererseits an

unseren vielfältigen Kontakten, die wir
mit dem Land unterhalten. Gerade mit

Brasilien ist ein enges Netzwerk ent
standen, das von vielfältigen persönli
chen Kontakten mit staatlichen, kom

munalen und privaten Institutionen in

Brasilien und der engen Zusammen
arbeit mit brasiliennahen Einrichtungen
in Europa getragen wird.

Besondere Bedeutung kommt in

der Entwicklungszusammenarbeit der

Lebensfähigkeit und der Nachhaltig
keit von Projekten zu. Diese kann nur
durch eine vorausschauende und eine

am tatsächlichen Bedarf orientierte Pla

nung sichergestellt werden. Unver
zichtbar ist dazu auch die Sachkenntnis

und Erfahrung des Partners in Latein
amerika. Eine internationale Zusam

menarbeit kann auch auf regionaler

Ebene wesentlich dazu beitragen, auf

dem Fundament der Entwicklungs
zusammenarbeit, die Fortentwicklung
einer Region zu fördern.
Die entwicklungspolitische Öffentlich-

Herzlichst Ihr

Dr. Helmut Hoffmann

Präsident Lateinamerika-Zentrum e.V.




